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veraniwortungsbewußten Entscheid erschweren könnte. Sıe VeI- einem olch weitgehenden Bekenntnis rechnen Wafl, be-
zıchtete auch darauf, VO!] Bundesrat umfassende Abklärungen mühte siıch das „National Commuittee for Human ıfe Amend-

verlangen, we11 das Eidgenössische Justiz- und Polizeidepar- ment“, eine VO  - einzelnen Bischöten und Laıen gegründete
tement bereits eine Expertenkommission tür diese Fragen e1n- Organısatıon, den schliefßlich VO' Senator Quentin Burdick
SESCIZL hat und weiıl auch die Schweizerische Akademie der eingebrachten Kompromi(. Dieser 1St völlig anders konzipiert.
medizınıschen Wissenschaften Abklärungen unternımmt. Nach- Er definiert nıcht ein echt des menschlichen Individuums, sOMN-
dem auch 1n der Debatte weder Natıiıonalräte noch der Bundes- ern eın echt des Staates, HS raumt dem Staat das echt
rat dıe Inıtiatıve unterstutzt hatten, ZO% der Votant seınen e1in, menschliches Leben auf allen Stuten der menschlichen Ent-
Vorstofß zurück. Der durch die Inıtiatıve veranlafßte Bericht wicklung, unabhängıg VO  3 Alter, Gesundheit oder Bedingung
dürtte ber doch eınen nützlichen Beıtrag Zur Klärung der LAat- physischer Abhängigkeıt, schützen. Damıt umtfafßrt Sar

sächlichen Verhältnisse und der Rechtslage und damıt A auch die Bereiche Euthanasıie und Todesstrafte. Katholische
Beruhigung der öftentlichen Meınung geleistet en Kreıse werfen dıe Niederlage auch dieses Vorschlages Senator

Hıram Fong VO Hawaııl VOT, der sıch ın Gesprächen VOr der
Abstimmung DOSIt1V den Zusatz-Vorschlägen geäußert hatte.

Eıne Entscheidung im amerikanischen Senat hat die Diskus- So gyab auch den beiden Entwürten VO Buckley und Helms
sS10N Da  ber die Abtreibung In den USA NeUu belebt. Am Sep- seiıne Zustimmung, ylaubte aber, mMIi1t einer Ja-Stimme tür den
tember hatte diıe Senats-Unterkommission für Verfassungs- Burdick-Entwurt kirchlichen Vorstellungen nıcht entsprechen,
usätze ber ınsgesamt sechs unterschiedliche Entwürte für und votlerte eshalb für eine Ablehnung. Hıer zeıgte sıch eiıne
solche Verfassungsergänzungen entscheıden. Mırt diesen Vor- Schwäche der katholischen Strategıe. Man hat sıch spat
schlägen sollten die Auswirkungen und der Spielraum der Ent- realistis Mi1t der Erfolgsaussicht beschäftigt Erst Jetzt nach
scheidung des Obersten Gerichtshotes der USA VO Januar Bekanntwerden des Abstimmungsergebnisses sind auch die Bı-
1973 eingeschränkt und klar werden vgl A  y Marz schöte mehrheirtlich der Meınung, da{fß der Kompromi( die
197/73D; 127 Zwar kam die meıistens mi1t erfolgte Ableh- eINZ1IS mögliche Basıs tür einen Verfassungszusatz darstellt und

da{fß autf diese Weiıse vielleicht die Einflufßnahme aufNung der Anträge ıcht überraschend, doch errscht 1n reıisen
der Organısıerten Gegner des Urteıils Von 1973 große Enttau- spä£ere Gesetzesgebung verbessert werden kann Das Echo
schung darüber, da{fß auch der 1n etzter Mınute eingebrachte VO  - seıten der katholischen Kirche der USA auf dıie grundsätz-
Kompromiß-Vorschlag (Noonan Amendment) mMi1t tiım- ıche Ablehnung aller Zusätze Wr außerst negatıv vgl NCNS,
INEN nıcht dıe erforderliche Mehrheit erhielt. Von seıten der 239 ö9s wırd ber mittlerweile nach eingehender Prüfung
katholischen Bischöte VO  $ Anfang die Entwürte der der Diskussionen und Argumente SOWI1e der Erfolgschancen
Senatoren Buckley und HA ftavorisiert worden, dıe Un- künftiger Anträge zunehmend optimistischer. Die Bischöte rl1e-
geborene als Rechtspersonen VO Zeitpunkt der Empfängnis ten Aazu auf, jetzt noch geschlossener als bisher auf eiınem
bzw Befruchtung definierten (vgl NCNS, 75 Da ECINESSCHNCH Verfassungszusatz Ü beharren, dem die Mehrheit
angesichts der Grundstimmung und der offensichtlichen Eın- nıcht 1Ur der Katholiken, sondern der amerikanıschen Bürger
stellung des amerikanıschen Senats, der die wichtige Vorent- zustımmen. Dıie schlechteste Reaktion ware nach Meınung des

Präsidenten der Bischofskonferenz, Erzbischof Joseiph Ber-scheidung treften hat, ob eın Verfassungs-Zusatz überhaupt
parlamentariısch behandelt wird, kaum mMI1ıt einer Zustimmung nardın VO Cincinnatı, die Resignatıon.
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ten Beıtrag 1n dieser Rıchtung stellt das vorliegende Buch desGERHARD EBELING, Studium der Theologie. Fıne enzyklo-
pädische Orientierung. C.B. Mohr (Uni-Taschenbücher 446), Züricher evangelischen Systematikers Gerhard Ebeling dar Ob-

wohl CS natürlı hinreichend Akzentuj:erungen 1m ınn derTübingen 1975 190 15.80
theologischen Posıti:on se1ınes Verfassers enthält, entgeht doch

Das Bedürfnis nach eıner ausdrücklichen Selbstverständigung der Gefahr, blo{fß iıne Einführung 1n seine Theologie se1in.
der Theologie kommt offenbar 1n Zeıten auf, 1n denen sowohl In einem Durchgang durch die bestehenden Diszıplinen, der
innerhalb der theologischen Wissenschaft nıcht mehr klar iSt, ze1gt, w1e sıch der Mut des Nicht-Spezialisten Z Fragmenta-
worın ıhre zentrale Aufgabe und der innere Zusammenhang rischen und es Problembewußftsein für dıe einzelnen Fächer
ihrer Arbeitsbereiche bestehen, iın denen ber auch VO  — außen ihr verbinden lassen, werden sowohl deren vielfältige Aufgaben-
Gegenstand un ıhr Anspruch aut Wissenschaftlichkeit in Frage und Problemstellungen WwI1e auch ıhre Zentrierung auf die eine

gestellt werden. Dıiese Sıtuation War vielleicht seıt den Auseın- Sache der ganzen Theologie herausgearbeıtet. Es entspricht der
andersetzungen ZUr eIit des deutschen Idealismus nıe mehr 1n bereits 1in der Einleitung tormulijerten These, daß die Fragen
der Schärfe gegeben WwW1€e heute. Die Theologie scheıint aber durch- nach der ınneren Einheıit und Ganzheit der Theologie und ıhrem
AUS noch genügend ınnere Dynamık besitzen, auf diese Verhältnis ZUur Totalıtät der Wiırklichkeitserfahrung ıcht wel

Fragen konstruktiv reagieren können. Eınen beachtenswer- getrennte Probleme siınd (S 1 WECLN 1m Autbau des Buches
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„profane“ Disziplinen W I1e Religionswissenschaften, Philosophie, Stiftungsbrief S. 262 E dıe ausschliefßlich dem treien Dialog
Natur- und Geisteswissenschaften 1n den Fächerkanon e1n- miıt den Ostkirchen gew1ıdmet 1st. Zunächst werden die Themen
bezogen werden. der reı erstien Theologischen Konferenzen VO  z} 1970 und 1971
Charakteristisch für die Gesamtkonzeption 1St, da{ß Wiıssen- vorgelegt: „Konziliarität und Kollegialität als Strukturprinzı-
schaftlichkeit, Geschichtlichkeit und Kirchlichkeit als konstitu- pıen der Kirche“ ( DA f.), „Das Petrusamt 1n ökumenischer
t1ve, ın spannungsvoller Einheit stehende Wesensmerkmale der Sıcht“ S 111) und „Christus und seıne Kırche — christologische
Theologie durchgehend prasent sınd. Eın Verständnis VO  3 Theo- und ekklesiologische Aspekte“ (> 173) Es olgt eın Verzeichnis
logie, das sı1e 1U 1mM freischwebenden Raum der Wissenschaft bereits bestehender Beziehungen den verschiedenen UftfO-
ansıedeln würde, entspräche nıcht dem Überlieferungszusam- kephalen orthodoxen WwI1e heterodoxen Kirchen, deren Zu-
menhang, der ıhr Gegenstand 1St. „Würde 1n dem bestän- sammenführung sıch die Stiftung Führung VO  } Kardinal
digen Vollzug kıirchlicher Lebenstunktionen und dem Fort- Könıg bemüht. Die Dokumentation ertafßrt die weıtverzweigte
estand kirchlicher Lebenstormen cAristlicher Glaube 1n der Tätıigkeit der Stiftung .. und g1ibt eıne Ahnung VO  —
Weltr gelebt und geschichtlıch weıter wirken, ware Theologiıe ihrer Fruchtbarkeit, z 5 VO: bedeutenden ekklesiologischen
buchstäblich bodenlos“ (S Z Insofern ber diese Botschaft 5Symposıon „Kojmonia“ (1 bis /4), das inzwiıschen 1n der
der Kırche sıch autf Geschichte beruft, 1St dıe Theologie ZUr kri- Parıser . Istina* der Dominıkaner des orthodoxen Rıtus doku-
tischen Prüfung der Berechtigung dieser Berufung verpflichtet, mentiert und gewürdıgt wurde vgl Istına 1/197598 Dıie Be-

D, ıhre Aufgabe 1St die rüchterne Erforschung und geduldige sonderheit VO:  e} „Pro riente“ lıegt wohl darın, da{fß keine
Kenntnisnahme eınes Sanz bestimmten Tradıtionskomplexes. kirchenoffiziellen Dialoge tührt WwW1e „Faıth an Order“ oder
Dem Anspruch dieser Überlieferung gemäfß führt das Zur Teıl- die „Gemeijnsame Arbeitsgruppe“ Vatikansekretariat Genf.
nahme der „ Verantwortung für den Fortschritt dieses Über- Vielmehr kommen hier noch WI1ıe VOrTr der Gründung des ORK
lıeferungsgeschehens“ und damıt ZUuUr hermeneutischen Pıoniere Wort, zuma]l Metropoliten und Theologen der ULO-

Bemühung Verstehen weıter. Da ber das, W 4S der christ- kephalen Ostkirchen, untermischt mıiıt römisch-katholischen und
ıche Glaube hat, „nıcht den Charakter von Myst- evangelıschen Theologen (in diesem Band 7 Joh Neumann,
agogıe der bloßer Gefühlsäußerung, sondern VO  — öftentlich VeI- Tübingen, ber „Synodale und kollegiale Elemente 1Mm gelten-
tretbarer und diskutierbarer Wahrheit“ (S 135) tragt, mu{fß den lateinis  en Kırchenrecht S> Z terner Schnackenburg,
seine Auslegung in wıssenschaftlich verantwortbarer Weıse 5C- Würzburg, über: „Die Stellung des Petrus den anderen
schehen. Es ware WAar Ebeling „absurd, die ahr- Aposteln“ [S> BL3 und J. Blank, Saarbrücken, ber: „Der h1stOo-
heitsfrage in bezug auf den christlichen Glauben selbst für rische Jesus und die Kirche“ [S Der Reı1iz der Dokumen-
wıssenschaftlich der entscheidbar halten“ (> 179% tatıon lıegt nıcht L1Ur 1n ihrer Frische, 1ın der Unbefangenheit der
trotzdem dart ıhr nıcht ausgewiıchen werden. Im Schlußkapitel, Argumentatıon auf orthodoxer Seıte, sondern VOTLT allem ın der
das eın auffallendes, ber für eiıne breite Strömung HNC Wiıedergabe der austührlichen Diskussionsprotokolle 1m An-
protestantischer Theologie kennzeichnendes Faktum der schlu{fß die Tagungsreferate. Man kann Gespräch teilneh-
Fundamentaltheologie gew1ıdmet 1St, bietet Ebeling die folgende LNeN Zu welchen chancenrei  en Lösungen c$ bereits ın der
Definition VO] Theologie: S1e 1St Snl blofße Wissenschaft VO leidigen Frage des Jurisdiktionsprimates gekommen 1St, erfährt
Christentum als dessen hıistorische Beschreibung, sondern krit1i- INa  ; 1n AIstina“: VWer aAaus anderen Veröftentlichungen den Eın-
sche Explikation dessen, W as auf Grund christlichen Glaubens druck SCWANN, N vyebe 1m ökumenischen Dialog auf offizieller
iın Konftfrontation mMi1ıt aller relevanten Überlieferung und Erfah- Ebene) ıne Stagnatıon, WIr durch „Pro riıente“ eines Besse-
rung ber das Ineinander VO  —$ Gotteserfahrung, Welterfahrung ren elehrt.
un Selbsterfahrung dUSZUSasSscCnNn 1St  CC (S 171)
Gewiß IMNas INa  - manchen Punkten weiterfragen können:
ob die Unterscheidung VO (jesetz un Evangelium tatsächlich Denken im Schatten des Nıhilismus. Festschrift tür Wilhelm
die unıversale Bedeutung tür die Theologie hat, dıie iıhr Ebeling Weischedel ZuUuU Geburtstag. Hrsg. VO  3 Alexander Schwan
o1bt, müßte rıtisch veprüft werden: ob die Anwendung WwI1ssen- Wıssenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadrt 1975 525
schaftlicher Vernunft 1Ur 1n bezug"auf dıe Entfaltung des christ- IN Znnn (Mitgliederpreis SDM)
en Glaubens möglıch 1St, t ber 1n bezug auf iıhn selber,
muüßte 1n Auseinandersetzung mMit anderen Theologieverständ- Dafß das ZESAMTE Denken der Gegenwart 1n allen seınen diver-
nıssen untersucht werden, die damıit rechnen, daß sıch der christ- gyjerenden Gestalten bestimmt 1St durch die tundamentale In-
ıche Glaube 1mM wissenschaftlichen Dıiskurs WAar ıcht beweısen fragestellung der VO  — der Metaphysik begründeten Posiıtionen
lasse, ber sıch „vorläufig bewähren“ könne (nıcht zuletzt durch und daß damıt jedes zeıtgenÖssische Philosophieren unausweich-
Korrektur eiınes angeblich selbstverständlichen Wissenschafts- lıch VOrLT das Problem des Niıhilismus gestellt 1St, WAar der Aus-
und Vernunftbegriffs). Gleichwohl nıemand, der sıch sinnvoll gangspunkt des achdenkens VO]  ; Wilhelm Weischedel. Der
mMit Theologie beschäftigen wiıll, sollte die Orıentierung Ebelıngs Tıtel der tür ihn VO  3 seinem Kollegen der Berliner Freiıen
1gnorieren. Universıität, Alexander Schwan, herausgegebenen Festschrift

stellt nıcht LLUX eine konsequente „Zusammenfassung“ der auf
dieses Thema konzentrierten Beıträge dar, sondern bringt ebenso

Konziliarität un! Kollegialität. Das Petrusamt ın der Kirche den entscheidenden Impuls des Philosophierens VO'  3 Weischedel
(hrsg. VO:'  3 der Stiftung „Pro Orıente“, Wıen) Tyrolia Verlag, ZUr Sprache. Die Festschrift wurde ZU Epilog. W;lhelm We1-
Innsbruck 1975; and 268 Kart. schedel 1St August 1n Berlin gestorben. Kurz VOL Aus-

bruch der Krankheit hatte noch se1ın letztes erk vollendet,
Fıne kostbare Dokumentation ZU zehnjährigen Jubiläum der das 1M Herbst dem Tıtel „Skeptische Ethik“ erscheinen
Stiftung „Pro riente“ ber die erstien Jahre iıhres Wirkens. wiırd. Es 1St symptomatisch, da{flß ıne Ethik am nde se1ınes
Der Teıl unterrichtet ber den Sınn der Stiftung (vgl den Schaftens steht. Denn die Dıagnose des Nıhilismus und der


